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Eine  Leserin  des  ersten  „Eleison  Kommentars“  über  GREC
(Ausgabe EC 294 vom 2. März) beklagte sich brieflich bei mir,
daß ich GREC mißverstanden hätte. Zu Erinnerung: GREC ist jene
Pariser Gruppe von Katholiken, welche in den späten 1990iger-
Jahren gegründet worden war mit dem Ziel, Traditionalisten und
Amtskirchen-Katholiken  zusammenzubringen,  damit  diese  zum
Wohle der Mutter Kirche friedlich miteinander nachdenken und
sprechen könnten. Gerne korrigiere ich sachliche Fehler, auf
welche die Leserin mich hinwies. Auch gebe ich gerne meine von
dieser  Leserin  herausgestellten  persönlichen  Mängel  zu.
Allerdings  muß  ich  ihr  in  einem  wesentlichen  Punkt
widersprechen.

Zuerst  zu  den  sachlichen  Fehlern:  Herr  Gilbert  Pérol  war
nicht, wie ich schrieb, französischer Botschafter im Vatikan,
sondern in Italien. Außerdem war er kein „Laienmitarbeiter“
von Hw. Michel Lelong vom Orden der Weißen Väter, sondern sein
Freund. Und zu guter Letzt wurde GREC nicht in „den Salonen
von  Paris“  gegründet,  sondern  in  der  Wohnung  der
Botschafterwitwe  Frau  Huguette  Pérol.  Wie  mir  mitgeteilt
wurde, übernimmt Frau Pérol die volle Verantwortung für die
Gründung von GREC, die nur erfolgt sei, um der Kirche zu
helfen,  und  die  mithilfe  von  Personen  stattgefunden  habe,
welche „fähig sind und denen daran liegt, treu zum Evangelium
und der Tradition zu stehen.“

Bezüglich  meiner  Mängel  schrieb  sie  mir,  daß  ich  „völlig
eingebildet“ und „ignorant“ sei, daß mir Bescheidenheit und
Diplomatie  abgehe,  daß  ich  ungenügenden  Respekt  vor  Toten
zeigen  würde  und  daß  ich  meinen  Kommentar  in  einem
sarkastischen  Ton  abgefaßt  hätte,  welcher  weder  einer
gebildeten Person noch eines Priesters würdig wäre. Gnädige
Frau, wie froh wäre ich doch, wenn dies meine schlimmsten
Fehler wären, für welche ich vor Gottes Richterstuhl mich
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werde  verantworten  müssen.  Bitte  beten  Sie  für  mein
persönliches  Gericht.

Meinen Sarkasmus betreffend möchte ich jedoch geltend machen,
daß ich nicht Herrn Pérol im Blick hatte, als ich über die
Nostalgie der heutigen Katholiken bezüglich des Katholizismus
der 1950iger-Jahre spottete. Vielmehr hatte ich die Menge an
heutigen Katholiken vor Augen, welche nicht erkennen, warum
Gott in erster Linie zuließ, daß das Zweite Vatikanum die
Amtskirche  von  der  katholischen  Tradition  trennte,  und
trotzdem  will  diese  Menge  zum  vorkonziliaren
Rührseligkeitsglauben  zurückkehren,  welcher  ja  erst
schnurstracks  zum  Vatikanum  II  geführt  hat!  Gnädige  Frau,
dieser  entscheidende  Punkt  hat  nichts  mit  subjektiven
Personen,  aber  alles  mit  objektiver  Doktrin  zu  tun.

Aus diesem Grund muß ich Ihnen widersprechen hinsichtlich der
angeblichen Fähigkeit und Glaubenstreue jener Personen, welche
der  Frau  Pérol  beim  Gründen  von  GREC  halfen.  Daß  ein
Berufsdiplomat auf die Mittel der Diplomatie zurückgreift, um
Grundsatzprobleme  doktrineller  Art  zu  lösen,  ist  verfehlt,
aber immerhin verständlich. Daß ein Konzilspriester wie Hw.
Lelong ein solcherart diplomatisches Unterfangen förderte, ist
auf noch ernstere Weise verfehlt, aber immer noch verständlich
vor dem Hintergrund, daß das Zweite Vatikanum die gesamte
Doktrin untergrub, indem es den Subjektivismus in der Kirche
amtlich  machte.  Kaum  annehmbar  ist  hingegen,  von  einer
„Fähigkeit  und  einem  Anliegen  für  das  Evangelium  und  die
Tradition“  bei  jenen  Priestern  zu  sprechen,  die  unter
Erzbischof  Lefebvre  ausgebildet  worden  waren,  um  die
doktrinelle Katastrophe des Zweiten Vatikanums überhaupt erst
zu verstehen. So wohlmeinend deren Absichten auch gewesen sein
mögen,  so  hätten  diese  Priester  doch  niemals  eine
grundsätzlich  diplomatische  Bestrebung  fördern,  geschweige
denn  einen  aktiven  Anteil  daran  haben  dürfen,  um  eine
grundsätzlich  doktrinelle  Katastrophe  zu  lösen.

Dennoch trifft auch im Falle dieser Priester teilweise das



französische Sprichwort zu: „Alles zu verstehen, heißt alles
zu verzeihen.“ Der Erzbischof entstammte einer früheren und
gesünderen Generation. Die genannten Priester aber entspringen
einer Welt, welche von zwei Weltkriegen erschüttert ist. Es
ehrt  diese  Priester,  daß  sie  für  ihre  Ausbildung  auf  die
Person  des  Erzbischofs  zurückgriffen.  Und  während  er  noch
lebte, erhob er uns alle. Doch nahmen diese Priester leider
nie seine Doktrin in sich auf. Als er dann starb, fingen sie
innerhalb weniger Jahre an zurückzufallen. Und doch lag der
Erzbischof  richtig,  während  diese  Priester  und  GREC  –
verzeihen Sie mir, gnädige Frau – falsch liegen. Gebe Gott,
daß sie auf die rechte Spur zurückkommen.

Kyrie eleison.


